
(19) 

(12) 

(43)  Veröffentlichungstag: 
03.12.1997  Patentblatt  1997/49 

(21)  Anmeldenummer:  97107747.4 

(22)  Anmeldetag:  12.05.1997 

Europäisches  Patentamt  | | |   | |   1  1|  | |   | |   | |   | |  | | |   | |   | |   | |   ||  1  1| 
European  Patent  Office 

Office  europeen  des  brevets  (11)  E P   0  81  0  5 6 8   A 2  

E U R O P Ä I S C H E   PATENTANMELDUNG 

igstag:  (51)  |nt.  Cl.6:  G08B  1 7 / 1 1 3  

(84)  Benannte  Vertragsstaaten:  (72)  Erfinder: 
AT  BE  CH  DE  ES  FR  GB  IT  LI  NL  SE  •  Kohler,  Laszlo 

81679  Munchen  (DE) 
(30)  Prioritat:  21.05.1996  DE  29609124  U  .  Hochhauser,  Thomas 

81245  Munchen  (DE) 
(71)  Anmelder:  .  Kaiser,  Klaus 

SIEMENS  AKTIENGESELLSCHAFT  82293  Mitteistetten  (DE) 
80333  Munchen  (DE) 

CM 
<  
CO 
CD 

(54)  Automatischer  Brandmelder 

(57)  Automatischer  Brandmelder  mit  einem  Melder- 
sockel  mit  einer  elektrischen  Kontaktvorrichtung  und 
einer  mechanischen  Verriegelungsvorrichtung  und 
einem  Meldereinsatz  mit  einer  Leiterplatte  sowie  mit 
einer  Melderkappe,  welche  mechanisch  und  elektrisch 
miteinander  verbindbar  sind.  Sein  Meldersockel  ist  von 
einem  an  der  Decke  (D)  mit  nur  einer  zentrisch  ange- 
ordneten  Befestigungsvorrichtung  (BV)  anbringbaren 
Melderhalter  (MH)  gebildet.  Er  weist  eine  Kontaktvor- 
richtung  auf,  die  von  mehreren  in  einem  Kontakthalter- 
block  (KB)  einrastbaren  Kontaktfedern  (KF)  gebildet  ist. 
Jede  Kontaktfeder  ist  (KF)  an  ihrem  freien  Ende  als 

Druckfeder  (DF)  und  an  ihrem  anderen  Ende  als  Feder- 
kraftklemme  (FKK)  ausgebildet.  In  der  Melderkappe 
(MK)  ist  ein  Teil  des  Meßsystems  integriert.  Die  mit 
elektronischen  Bauteilen  (SB)  bestückte  Leiterplatte 
(LP)  weist  den  ergänzenden  Teil  des  Meldesystems  auf 
und  ist  in  der  Melderkappe  (MK)  mechanisch  arretierbar 
(MA)  angeordnet.  Die  Melderkappe  (MK)  ist  ohne  Dreh- 
bewegung  auf  den  Melderhalter  (MH)  mittels  einer 
Schnappvorrichtung  (SV)  einrastbar  angeordnet,  wobei 
die  Druckfedern  (DF)  entsprechend  zugeordneten  Kon- 
taktflächen  (KFL)  auf  der  Leiterplatte  (LP)  kontaktieren. 
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Beschreibung 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  einen  automatischen 
Brandmelder  mit  einem  Meldersockel  mit  einer  elektri- 
schen  Kontaktvorrichtung  und  einer  mechanischen  Ver-  s 
riegelungsvorrichtung  und  mit  einem  Meldereinsatz  mit 
einer  Leiterplatte  sowie  mit  einer  Melderkappe,  welche 
mechanisch  und  elektrisch  miteinander  verbindbar  sind. 

Im  allgemeinen  sind  automatische  Brandmelder 
zweiteilig  ausgebildet,  dabei  ist  die  Melderfassung  mit  10 
mehreren  Schrauben  fest  an  der  Decke  installiert, 
wobei  in  die  Melderfassung  ein  abnehmbares  Melderteil 
eingesetzt  werden  kann.  Das  Melderteil  selbst  besteht 
dabei  aus  einer  Leiterplatte  mit  den  erforderlichen  elek- 
tronischen  Bauteilen  und  dem  eigentlichen  Meldersy-  is 
stem  sowie  einer  Melderkappe,  die  das  ganze 
abgedeckt.  Für  den  elektrischen  Anschluß  waren  bisher 
beispielsweise  drei  oder  vier,  im  allgemeinen  gleichför- 
mig  auf  dem  Kreisrand  der  Melderfassung  verteilte 
Gleitkontakte  vorgesehen,  an  die  die  Verdrahtung  ange-  20 
klemmt  wurde.  Der  Meidereinsatz  wies  entsprechend 
angeordnete  Kontakte  auf,  die  durch  das  Drehen  des 
Melders  beim  Einsetzen  auch  gleichzeitig  die  mechani- 
sche  Verriegelung  übernahmen.  Um  eine  gute  Verriege- 
lung  zu  gewährleisten,  war  eine  gleichmäßige  25 
Verteilung  der  Kontakte  am  Umfang  erforderlich.  Derar- 
tige  Melder  erfordern  aufwendige  Kontakte  sowohl  in 
der  Melderfassung  als  auch  im  Meidereinsatz,  zudem 
war  die  Verdrahtung  umständlich,  insbesondere  dann, 
wenn  drei  oder  vier  elektrische  Verbindungen  notwen-  30 
dig  waren.  Darüber  hinaus  weisen  in  der  Regel  die  Mel- 
dereinsätze  eine  mechanische  Verriegelung  in  Forme 
einer  Bajonettverriegelung  auf.  Das  bedeutet  ein  Ein- 
setzen  und  Verdrehen  des  Meldereinsatzes. 

In  dem  DE-GM-92  10  856  ist  ein  automatischer  35 
Brandmelder  beschrieben,  bei  dem  in  der  Melderfas- 
sung,  die  aus  einem  einfachen  Spritzteil  bestehen  kann, 
ein  mehrpoliger  Anschlußblock  mit  den  erforderlichen 
Steckbuchsen  beispielsweise  einrastbar  angeordnet  ist. 
Der  Meidereinsatz  weist  eine  Kontaktstiftleiste  mit  den  40 
entsprechenden  Kontaktstiften  auf,  die  dem  Anschluß- 
block  beim  Einsetzen  des  Melders  zwangsweise  zuge- 
ordnet  werden.  Daher  ist  der  Meidereinsatz  drehbar  in 
der  umlaufenden  Melderkappe  angeordnet  und  in  sei- 
ner  Endlage  arretierbar.  Zu  diesem  Zweck  weist  der  45 
Meidereinsatz  eine  umlaufende  Seitenwand,  die  als 
Zentrierungsring  fungiert,  auf.  Die  Melderkappe  ist  auf 
der  Melderfassung  mechanisch  verriegelbar,  wobei 
beim  Einsetzen  des  Melders,  d.h.  Sensorsystem  neben 
Meidereinsatz  und  Melderkappe,  eine  an  der  Melder-  so 
kappe  angeformte  Verriegelungsnocke  in  einer  schräg 
verlaufenden  Kulissenführung  einer  Verriegelungsku- 
lisse  geführt  ist.  Die  Verriegelungskulisse  ist  an  der  Mel- 
derfassung  derart  angeordnet,  daß  ein  vertikaler  Hub 
für  die  Kontaktierung  erreicht  wird,  wenn  der  Melder  ss 
eingesetzt  und  eingedreht  wird.  Bei  dem  bekannten 
Brandmelder  ist  eine  sichere  und  zuverlässige,  jedoch 
sehr  aufwendige  elektrische  Kontaktgabe  und  mechani- 
sche  Verriegelung  zwischen  dem  eigentlichen  Melder- 

teil  und  der  Melderfassung  gewährleistet.  Der  bekannte 
Melder  ist  jedoch  sehr  kostenintensiv  konstruiert.  Eben- 
falls  ist  der  Montageaufwand  mit  mehreren  Befesti- 
gungsschrauben  aufwendig.  Der  mehrpolige 
Anschlußblock  weist  mehrere  Anschlußklemmen  für  die 
Anschlußdrähte  der  Meldeleitung  sowie  mehrere 
Anschlußbuchsen  auf,  in  welche  Kontaktstifte  des  Mel- 
deeinsatzes  eingesteckt  werden  müssen.  Dabei  muß 
diese  Kontaktvorrichtung  so  ausgebildet  sein,  daß  auch 
noch  eine  Drehung  des  Meldereinsatzes  möglich  ist. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es,  oben  geschilderte 
Nachteile  zu  vermeiden  und  einen  automatischen 
Brandmelder  zu  schaffen,  der  eine  einfache,  schnelle 
und  dennoch  zuverlässige  Montage  ermöglicht. 

Diese  Aufgabe  wird  mit  den  Merkmalen  des 
Anspruchs  1  gelöst.  Bei  dem  erfindungsgemäßen  auto- 
matischen  Brandmelder  ist  der  Meldersockel  von  einem 
Melderhalter  gebildet,  der  an  der  Decke  mit  einer  zen- 
trisch  angeordneten  Befestigungsvorrichtung,  bei- 
spielsweise  mit  einer  Schraube,  befestigbar  ist.  Die 
Kontaktvorrichtung  ist  von  mehreren  in  einem  Kontakt- 
halterblock  einrastbaren  Kontaktfedern  gebildet,  wobei 
jede  Kontaktfeder  an  seinem  freien  Ende  als  Druckfeder 
ausgebildet  ist.  An  ihrem  anderen  Ende  ist  jede  Kon- 
taktfeder  als  Federkraftklemme  ausgebildet,  in  welcher 
die  Meldeleitung  angeschlossen  werden  kann.  In  der 
Melderkappe  ist  ein  Teil  des  Meßsystems  (Sensorsy- 
stem)  integriert.  Die  Leiterplatte,  die  mit  elektronischen 
Bauteilen  bestückt  ist,  weist  den  ergänzten  Teil  des  Mel- 
dersystems  (Sensorsystem)  auf  und  ist  in  der  Melde- 
kappe  mechanisch  arretierbar  angeordnet.  Die 
Melderkappe  selbst  ist  ohne  Drehbewegung  auf  dem 
Melderhalter  mittels  einer  Schnappvorrichtung  einrast- 
bar.  Dabei  kontaktieren  die  Druckfedern  auf  den  ent- 
sprechend  zugeordneten  Kontaktflächen  der 
Leiterplatte  die  Leiterplatte. 

Für  die  mechanische  Arretierung  der  Leiterplatte  ist 
zumindest  ein  Schnapphaken  vorgesehen. 

Zweckmäßigerweise  können  die  elektrischen  Bau- 
teile,  die  von  SMD-Bauteilen  gebildet  sein  können,  mit 
einem  Korrosionsschutz  versehen  sein. 
Der  automatische  Brandmelder  ist  beispielsweise  als 
optischer  Rauchmelder  ausgebildet,  der  den  wesentli- 
chen  Teil  des  Sensorsystems  auf  der  Leiterplatte  auf- 
weist,  wobei  der  ergänzende  Teil  des  Sensorsystems, 
u.a.  das  Labyrinth  in  der  Melderkappe  integriert  ist. 

Am  Beispiel  eines  optischen  Rauchmelders  wird 
die  Erfindung  kurz  erläutert. 
Die  beiden  Figuren  1  und  2  zeigen  einen  optischen 
Rauchmelder  in  verschiedenen  Ausführungsformen  im 
Schnitt  dargestellt. 

Gemäß  der  Figur  1  weist  der  Melderhalter  MH  zen- 
trisch  angeordnet  eine  Befestigungsvorrichtung  BV  in 
Form  einer  Schraube  auf.  Diese  Einlochmontage 
gestattet  ein  einfaches  und  äußerst  schnelles  Anbrin- 
gen  des  optischen  Rauchmelders.  Der  Melderhalter  MH 
weist  einen  Kontaktblock  KB  auf,  in  dem  beispielsweise 
vier  Kontaktfedern  KF  angeordnet  sind.  Diese  Kontakt- 
federn  KF  sind  erfindungsgemäß  so  ausgebildet,  daß 
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sie  einerseits  mit  ihrem  freien  Ende  als  Druckfedern  DF 
die  entsprechend  zugeordnete  Kontaktfläche  KFL  der 
Leiterplatte  LP  kontaktieren,  wenn  die  Melderkappe  MK 
auf  dem  Melderhalter  MH  verrastbar  aufgesetzt  ist.  Das 
andere  Ende  der  Kontaktfeder  KF  ist  als  Federkraft-  5 
klemme  FKK  ausgebildet,  in  die  der  Draht  der  Meldelei- 
tung  lediglich  eingesteckt  wird  und  mittels  der 
Federkraft  eine  sichere  Kontaktgabe  gewährleistet.  Die 
Leiterplatte  LP  ist  mit  den  erforderlichen  elektrischen 
und  elektronischen  Bauelementen  BE  und  SB  bestückt,  w 
Die  Leiterplatte  LP  ist  in  der  Melderkappe  MK  mecha- 
nisch  arretierbar  angeordnet,  was  bei  einem  anderen 
Ausführungsbeispiel  in  Figur  2  gezeigt  ist.  Die  Leiter- 
platte  LP  kann  zum  Schutz  der  Bauteile  SB  einen  Kor- 
rosionsschutz  KS  aufweisen.  Die  Melderkappe  MK  75 
weist  neben  einer  Melderanzeige  MAN  und  den  erfor- 
derlichen  optischen  Einrichtungen  ein  Labyrinth  L  und 
Raucheintrittsöffnungen  RO  auf.  Die  Melderkappe  MK 
mit  der  integrierten  Leiterplatte  LP,  wobei  beide  zusam- 
men  das  elektronische  und  optische  Sensorsystem  bil-  20 
den,  wird  lediglich  durch  Aufschnappen  auf  den 
Melderhalter  MH  mit  diesem  sowohl  mechanisch  als 
auch  elektrisch  verbunden. 

Figur  2  zeigt  schematisch  im  Schnitt  eine  andere 
Ausführung  eines  optischen  Rauchmelders.  Diese  ist  25 
der  Ausführung  gemäß  der  Figur  1  ähnlich  und  weist 
dieselben  Bezugszeichen  auf.  Hier  ist  die  Schnappvor- 
richtung  SV  gezeigt,  mittels  derer  die  Melderkappe  MK 
auf  dem  Melderhalter  MH  nur  aufgeschnappt  zu  werden 
braucht.  Ebenso  ist  hier  schematisch  die  mechanische  30 
Arretierung  MA  der  Leiterplatte  LP  in  der  Melderkappe 
MK  in  Form  eines  Schnapphakens  gezeigt. 

daß  die  Melderkappe  (MK)  ohne  Drehbewe- 
gung  auf  den  Melderhalter  (MH)  mittels  einer 
Schnappvorrichtung  (SV)  einrastbar  angeord- 
net  ist,  wobei  die  Druckfedern  (DF)  entspre- 
chend  zugeordneten  Kontaktflächen  (KFL)  auf 
der  Leiterplatte  (LP)  kontaktieren. 

2.  Automatischer  Brandmelder  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  elektronischen 
Bauteile  (SB)  auf  der  Leiterplatte  (LP)  mit  einem 
Korrosionsschutz  (KS)  versehen  sind. 

3.  Automatischer  Brandmelder  nach  Anspruch  1  oder 
2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  er  als  optischer 
Rauchmelder  ausgebildet  ist. 

Patentansprüche 
35 

1.  Automatischer  Brandmelder  mit  einem  Meldersok- 
kel  mit  einer  elektrischen  Kontaktvorrichtung  und 
einer  mechanischen  Verriegelungsvorrichtung  und 
einem  Meldereinsatz  mit  einer  Leiterplatte  sowie 
mit  einer  Melderkappe,  welche  mechanisch  und  40 
elektrisch  miteinander  verbindbar  sind, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Meldersockel 
von  einem  an  der  Decke  (D)  mit  nur  einer  zentrisch 
angeordneten  Befestigungsvorrichtung  (BV) 
anbringbaren  Melderhalter  (MH)  gebildet  ist,  45 

daß  die  Kontaktvorrichtung  von  mehreren  in 
einem  Kontakthalterblock  (KB)  einrastbaren 
Kontaktfedern  (KF)  gebildet  ist,  wobei  jede 
Kontaktfeder  (KF)  an  ihrem  freien  Ende  als  so 
Druckfeder  (DF)  und  an  ihrem  anderen  Ende 
als  Federkraftklemme  (FKK)  ausgebildet  ist, 
daß  in  der  Melderkappe  (MK)  ein  Teil  des  Meß- 
systems  integriert  ist, 
daß  die  mit  elektronischen  Bauteilen  (SB)  ss 
bestückte  Leiterplatte  (LP)  den  ergänzenden 
Teil  des  Meldesystems  aufweist  und  in  der  Mel- 
derkappe  (MK)  mechanisch  arretierbar  (MA) 
angeordnet  ist, 
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